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SANDRA AESCHLIMANN

Podologie, die medizinische Fusspflege

Wer kennt das nicht? Ein Hühnerauge, das
sticht wie eine Nadel, ein eingewachsener Na-
gel, der starke Schmerzen verursacht, oder ein-
fach harte oder rissige Haut an den Füssen...

In allen diesen Fällen wendet man sich am
besten an eine Fachperson: an eine Podologin
oder einen Podologen. Diese Spezialisten
haben eine dreijährige Ausbildung unter der
Aufsicht des Schweizerischen Podologen-Ver-
bandes abgeschlossen und sind auf diese und
alle anderen Probleme im Bereich Fusspflege
spezialisiert.

TWo/og/e a/s

Als Podologie, aus dem griechischen Pos
Fuss, wird die nichtärztliche Heilkunde in
Bezug auf den Fuss bezeichnet. In der
Schweiz ist die Berufsbezeichnung «Podolo-
gin»/«Podologe» gesetzlich geschützt. Das
Berufsbild sichert die Qualität der Ausbildung
aller Berufsangehörigen, welche wichtige Auf-
gaben in der Prävention, Therapie und Rehabi-
litation übernehmen und den Ärzten als kom-
petente Spezialisten zur Seite stehen. Dies gilt
insbesondere für Behandlungsmassnahmen an
Patienten, bei denen die medizinische Fussbe-
handlung mit erheblichen Risiken verbunden
sein kann, wie z.B. bei Menschen mit Diabe-
tes, Durchblutungsstörungen, Blutkrankheiten
oder besonderen Infektionsrisiken.

Warnm z«r FM5\sp//ege?

Veränderungen an den Füssen können bei al-
len Leuten und Altersgruppen auftreten. Unsach-
gemässe Behandlung kann mitunter zu schwer
wiegenden gesundheitlichen Folgen führen.
Solche Probleme bilden deshalb immer einen

dringenden Grund, eine Fachkraft aufzusuchen.
Keinesfalls sollte man selber Hand anlegen.

Vorhengnng

Ein wichtiger Punkt ist das richtige Schuh-
werk. Es sollten stets Schuhe ausgesucht wer-
den, die nicht zu eng anliegen und so zusätz-
liehe Druckstellen schaffen. Frauen verzichten
beim Schuhkauf mit Vorteil auf Modelle mit zu
hohem Absatz (ab 6-8 cm), da sonst der Vorfuss
um ein Vielfaches stärker belastet wird als im
Normalfall. Es empfiehlt sich, die Füsse jeden
Tag mit einer auf die Haut abgestimmten Creme
zu pflegen. Der Podologe oder die Podologin
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Eingewachsener Nagel

berät jedermann gerne bei der Auswahl der
richtigen Pflegeprodukte. Hilfreich sind über-
dies regelmässige Wechselbäder oder sonstige
durchblutungsfördernde Massnahmen.

Die /tätt/tgste«

Väge/
£/«gewac/7ie/7e7' Afage/
Unsachgemäss und viel zu kurz geschnit-

tene Zehennägel können einwachsen und

dadurch grosse Schmerzen verursachen.
Um diese Schmerzen zu lindern, muss der
Patient jeweils nach ein, zwei Tagen die
Nägel wieder schneiden. Es bildet sich ein
Teufelskreis: Im Bereich des Nagelbettes
entstehen Einblutungen in den Nagel und
Gewebewucherungen, die leicht eine Infek-
tion verursachen können. Dem erfahrenen
Podologen stehen verschiedene Therapie-
formen zur Verfügung, mit denen diese
unheilvolle Entwicklung unterbunden wer-
den kann.

Rmzeffennage/
Diese Verformung des Nagels ist sehr

schmerzhaft, weil die Verbiegung das
Nagelbett einklemmt wie eine Pinzette. Für

einen Laien ist es sehr schwer, einen solchen
Nagel schmerzfrei selbst zu schneiden. Die
Hand der Podologin hingegen ist so geschult,
dass ihr das Schneiden des Pinzettennagels
und die entsprechende Behandlung gelingen,
ohne dass die Patientin Schmerzen erleidet.

Hornhautrisse und Rhagaden (Rhagade
Schrunde, Riss in der Haut) an der Ferse ent-
stehen auf Grund von gestörter Schweiss-

Sekretion und Fehlbe-
lastungen. Der ver-
hörnte Rand der Rha-
gade ist sehr hart und
muss durch den Podo-
logen abgetragen wer-
den, damit eine Hei-
lung stattfinden kann.
Unbehandelte Horn-
hautrisse und Rhaga-
den können zu Infek-
tionen führen, die sehr
schmerzhaft sind.

//ä/tnerawge
Das Hühnerauge ist

ein Hornhautpfropfen,
der durch Druckstellen
von falschem Schuh-Der schmerzhafte Pinzettennagel
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werk oder von Defor-
mationen des Fusses
verursacht wird. Die-
ser Pfropfen wächst
nach innen und bei der
täglichen Belastung
entsteht ein Druck, der
die empfindlichen Ner-
venenden reizt. Da das
Hühnerauge keine Wur-
zel hat, kann es die
Podologin vollständig
und unblutig entfer-
nen. Von der Anwen-
dung von Hühnerau-
genpflastern ist abzu-
raten, da die Infek-
tionsgefahr erheblich Besonders gefährdet sind die Füsse von Diabetikern: Mal perforans.
ist.

/?M'z'£opan'e«fe«

Zur Kategorie Risikopatienten gehören insbe-
sondere z.B. Diabetiker, Rheumatiker, Leute mit
Durchblutungsproblemen der Beine und Füsse,
Patienten mit Hepatitis oder HIV. Bei allen die-
sen Patienten verläuft die Wundheilung meist
sehr schlecht oder ungenügend, und somit wird
die Infektionsgefahr erheblich erhöht. Im Ex-
tremfall kann eine unsachgemässe Behandlung
zu Komplikationen führen, die eine Amputation
der infektiösen Stelle nötig machen. Wenn

WETTBEWERB

Aussergewöhnliche Museen

Im Fürstentum Liechtenstein gibt es seit 1990

ein Museum, wo etwa 220 historische Schreib-

und Rechenmaschinen, vorwiegend aus der

zweiten Hälfte des 19. und dem Anfang des

20. Jh., zu bestaunen sind. Die meisten Aus-

Stellungsobjekte befinden sich in funktions-

fähigem Zustand. Von Montag bis Freitag nach

Voranmeldung offen (Tel. 00423 232 11 23).

S/ehe l/Veffbewerbsfragen auf Se/fe 92

Patienten bereits eine oder mehrere Zehen verlo-
ren haben, besteht die grosse Gefahr, dass weite-
re Zehen oder Glieder entfernt werden müssen.
Daher verbieten Ärzte ihren Risikopatienten
meist, die Füsse selber zu pflegen, denn selbst
eine kleine, unscheinbare Verletzung kann eine
menschliche Tragödie auslösen.

Ma/ pez/oz-azzs bei e/new c/zabef/sc/ze« Fzzi'.ç

Durch starke Überbelastung des Mittelfuss-
knochens kann sich bei einem Diabetiker ein
regelrechtes Loch bilden. Der dicke Wundrand
stört die Wunde beim Abheilen und muss
durch den Podologen sachgemäss abgetragen
werden, damit eine Heilung möglich ist. Mit
der Hilfe der Fachfrau bzw. des Fachmannes
ist eine erheblich schnellere Wundheilung
gewährleistet.

C/zarcof-Fi/.v.v (ZMsa/fjzrzezzbz'Mc/z r/es
Firsss^e/e/Zes,)
Ist es bei einem Patienten bereits zu einer

Ulkus-Bildung (Geschwür, offene Stelle) an
einem Knochenvorsprung gekommen, kann
die Podologin durch Entlastungsverbände Lin-
derung verschaffen.

Die oben aufgeführten Fälle bilden eine klei-
ne Auswahl an täglichen Problemen rund um
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WETTBEWERB

Aussergewöhnliche Museen

Wein- und Weinbaumuseen gibt es zuhauf.
Etwas Besonderes ist dagegen das Musée inter-
national de l'étiquette in einem waadtländi-
sehen Weingebiet, wo Weinetiketten des 19.

und des 20. Jahrhunderts aus 52 Ländern aus-

gestellt sind. Von April bis Juni und Oktober
alle Tage ausser Montag vormittags und nach-

mittags geöffnet, Juli und August alle Tage.

S/ehe H/eftbewerfjsfragen auf Se/fe 92

den Fuss. Durch die gute fachliche Ausbildung
sind Podologinnen und Podologen in der Lage,
zum Beispiel auch chronisch auftretende Hüh-
neraugen mit einer Silikonentlastungsorthese zu
behandeln. Auch die Spangentechnik bei immer
wieder einwachsenden Nägeln wird sehr erfolg-
reich angewendet und gehört zum Aufgabenbe-

reich eines Podologen. Der Besuch bei einer
Podologin ist nicht nur in diesen speziell
erwähnten Problemfällen angezeigt. Neben dem
medizinischen Bereich bieten viele von ihnen
zusätzlich auch Massagen und Nagelpflege an,
wodurch sich die allzu oft vernachlässigten
Füsse erholen können. Es lohnt sich, seinen
Füssen eine wohltuende Pflege zu gönnen!
Podologen in Ihrer Umgebung finden Sie im
Branchenverzeichnis, oder kontaktieren Sie den
Schweizerischen Podologen-Verband unter fol-
gender Adresse:

Sc/zwezzeWsc7zer FWo/oge«-Verband
Zewfra/- ««<7 Sc/zw/seTretaWaf
Fosf/ac/z 5045, TW6.vc/zezz .vfra .y ,ve 7
6002 Lfrzer«
Fe/. 047 568 58 00, Fax 047 568 58 59
.veTrefaWaf@po<7o/o£dzz.c/z, www./>oz7o/oge«.c/z

Quellenangaben:
<.Der schmerzende Fuss», Dr. med. G. Fleischner,
«Der diabetische Fuss», F. Bischof, C. Meyerhoff, K. Türk
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